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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

No. S8G,

Gxutis-Heilage

Wochenblatt für Annaburg

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10. Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt-
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Zehrs.

t le äritte Rrie
Bekanntmachung, betr. die Brotgetreide

menge der Selbſtverſorger.
Nach dem Beſchluſſe Nr. 3 des Direktoriums der

Reichsgetreideſtelle iſt die Brotgetreidemenge, die ein Selbſt
verſorger verwenden darf, auf den Kopf und Monat vom
1. d. Mts. ab auf 10 Kilogramm erhöht worden.

Die Gemeindevorſtände erſuche ich, die Mahlkarten
und die Nachweiſungen über die Selbſtverſorger dement-
ſprechend zu berichtigen.

Jn Folge der vorſtehenden Erhöhung haben die
Selbſtverſorger, einſchließlich der von ihnen verſorgten An
gehörigen und Dienſtboten pp. keinen Anſpruch mehr
auf Zuſatzbrotkarten, und erſuche ich die Ortsbehörden
von jetzt ab Zuſatzbrotkarten nur noch für ſolche
ſchwer arbeitende Perſonen anszugeben, die zu den
Verſorgungsberechtigten (gelbe Brotkarten) gehören.

Dorganu, den 2. September 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand,

Bekanntmachung.
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 4. ds. Mts.,

betreffend die Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes
pp., ergeht hiermit folgende Aufforderung:

„Sämtliche im wehrpflichtigen Alter befind
lichen Perſonen, die auf Grund des S 15 des
des Reichsmilitärgeſetzes von jeder weiteren
Geſtellung von den Erſatzbehörden im Frieden
befreit ſind, d. h. ſolche, die den gelben Schein
beſitzen, ſowie ſämtliche Landſturmpflichtige
des I. und II. Aufgebots, ſoweit ſie nicht zu
rückgeſtellt ſind, oder bei einer früheren Muſter
ung nicht die Entſcheidung „tauglich zum
Dienſt mit der Waffe, ohne Waffe (kriegs-,
garniſonverwendungsfähig), oder zu Arbeits
zwecken (L. o. W. A.) erhalten haben, haben
ſich bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsorts
ſofort und ſpäteſtens bis einſchließlich den
15. ds. Mts. unter Vorlegung etwaiger Mili
tärpapiere zu melden.“

Von dem Geſetz werden alle am 8. September
1870 und ſpäter, (d. h. bis einſchließlich 1895) Ge-
borenen betroffen. Dagegen werden Landſturm-
pflichtige, die das militärpflichtige Alter noch
nicht erreicht haben (alſo die 1896 und ſpäter
Geborenen) hiervon nicht betroffen.

TDorgau, den 10. September 1915.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatzkommiſſion,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 10. September 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Alle an 8. September 1870 und ſpäter Gebo

renen, die aus dem aktiven Militärdienſt oder aus
dem Beurlaubtenverhältnis wegen ihres damaligen
Geſundheitszuſtandes als dauernd garniſondienſt
unfähig entlaſſen waren, haben ſich, gleichgültig ob

ſie nach der zuletzt getroffenen Entſcheidung von je
der weiteren Geſtellung vor den Erſatzbehörden be
freit waren oder nicht, his ſpäteſtens den 15. Sep-
tember d. Js. bei ihrer Kontrollſtelle (Bezirkskom-
mando, Meldeamt, Bezirksfeldwebel) unter Vorlage
ihrer Militärpapiere perſönlich oder ſchriftlich zu
melden.

Die Meldungen geſchehen auf Grund des unter
dem 4. September d. Js. erlaſſenen Geſetzes „zur
Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes ſowie des Ge
ſetzes, betreffend Aenderung der Wehrpflicht, vom
11. Februar 1888“ zum Zwecke einer erneut vorzu
nehmenden militärärztlichen Unterſuchung. Die auf
Grund dieſer Unterſuchung getroffenen Entſchei
dungen ſind auf die etwa vorher gewährten Pen-
ſionen oder Renten ohne Einfluß

Wer der Aufforderung zur Meldung nicht recht
zeitig Folge leiſtet, wird nach den Kriegsgeſetzen
beſtraft.

Torgau, den 10. September 1915,
Hönigliches Bezirkskommando.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 10. September 1915.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur Kenntnis der Ortsbehörden

des Kreiſes, daß mit der Verteilung der Kleie für das
Erntejahr 1915 baldigſt begonnen werden wird. Zunächſt
ſoll eine ſchätzungsweiſe Vierteljahrsmenge zur Ausgabe
gelangen. Die Verteilung auf die einzelnen Gemeinden
und Gutsbezirke erfolgt nach einem Schlüſſel, welcher
unter Zugrundelegung des Ergebniſſes der letzten Vieh
zählungen gebildet worden iſt. Hierbei iſt je 1 Schwein
und 1 Ziege als Einheit, 1 Pferd als 5 Einheiten und
1 Stück Rindvieh als 10 Einheiten gerechnet.

Die Gemeinde und Gutsvorſtände haben bei der
Unterverteilung der auf die einzelnen Ortſchaften entfallen-
den Mengen nach dem gleichen Maßſtabe zu verfahren,
ſodaß namentlich auch in Gutsbezirken, außer dem Guts
bezirksinhaber, die übrigen Viehhalter entſprechend zu be
rückſtchtigen ſind.

Torgau, den 8. September 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 14. September 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung
betreſſend Beſchlagnahme von Gegenſtänden

aus HKupfer, Meſſing und Reinnickel.
Vielfach wird die Anſicht vertreten, daß die

Enteignung der beſchlagnahmten und angemeldeten
Gegenſtände vorläufig nicht in Frage käme. Dieſe
Anſicht iſt irrig; es iſt vielmehr mit der Ent
eignung der Gegenſtände beſtimmt für die nächſte
Zeit zu rechnen.

Dies wird mit dem Bemerken wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die freiwillige
Ablieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände
bis zum 25. d. Mts. bei Herrn Klempnermeiſter
Karl Zoberbier hier Mittwochs und Sonnabends

jeder Woche von vormittags 7 Ahr bis mittags
1 Ahr erfolgen kann.

Wer bis zu dieſem Zeitpunkte die beſchlag
nahmten Gegenſtände nicht freiwillig abgeliefert
hat, muß dieſelben bis zum 26. d. Mts. ſchriftlich
anmelden und unterliegen ſie dann der Enteignung.

Vordrucke von Beſtandsanmeldungen ſind im
Gemeindeamt erhältlich.

Die freiwillig zur Ablieferung gelangenden Ge
genſtände brauchen vorher jedoch nicht angemeldet
zu werden.

Annaburg, den 14. September 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes
Hauſier- oder Wandergewerbe im nächſten Jahre
fortſetzen bezw. im Kalenderjahre 1916 neu beginnen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies

bis ſpäteſtens 15. September d. Js.
bei uns anzuzeigen, damit der Wandergewerbeſchein für
1916 rechtzeitig erteilt werden kann.

Ein unaufgezogenes Lichtdruckbild (Photographie) iſt
bei der Anmeldung vorzulegen.

Annaburg, den 9. September 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Diejenigen Viehbeſitzer Annaburgs, welche aus
der Königl. Forſt Waldſtren wünſchen, werden er
ſucht, dies ſpäteſtens bis zum Mittwoch den
15. d. Rlts. im Gemeindeamt anzumelden.

Annaburg, den 13. September 1915.
Der Gemeinde-Porſtand.

J. Be Grune
Bekanntmachung.

Das Geſchäftszimmer des Standesamts Anna-
burg, welches an jedem Wochentage von 3--5 Uhr
nachmittags und an jedem Sonntage von II bis
12 Uhr vormittags geöffnet iſt, befindet ſich von
von jetzt ab bis auf Weikeres in meiner Wohnung,
Markt No. 23.

Annaburg, den 10. September 1915.
Der Standesbeamte.

J. V.: Schimpfkäſe.

Der weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 13. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Courtrati,

ein zweites über dem Walde von Montfaucon
(nord weſtlich von Verdun) abgeſchoſſen. Die Jn
ſaſſen des erſten ſind gefangen, die des andern tot.

In letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die
Befeſtigungen von Southend durchgeführt.



Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Auf dem linken Ufer der Düna, zwiſchen Fried

richſtadt und Jakobſtadt, iſt der Feind aus mehreren
Feſtungen geworfen. Weiter ſüdlich wich er aus;
die folgenden deutſchen Spitzen erreichten die Straße
Eckengrafen (30 km ſüdweſtlich von Jakobſtadt)
Rakiſchki. Auch zwiſchen der Straße Kupiſchki
Dünaburg und der Wilija unterhalb Wilna iſt die
Vorbewegung im flotten Gange. Die Bahnlinie
Wilna Dünaburg St. Petersburg wurde an
mehreren Stellen erreicht.

Jm Njemenbogen öſtlich von Grodno blieb die
Verfolgung im Flüß. An der unteren Zelwianka
ſind mehrere ſtarke Gegenſtöße des Feindes abge
ſchlagen.

Es wurden geſtern über 3300 Gefangene, 1 Ge
ſchütz und 2 Maſchinengewehre eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Levpold von Bayern.

Der Feind iſt im Rückzug; es wird dicht auf
gefolgt. Ueber 1000 Ruſſen wurden zu Gefangenen
gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der Widerſtand des Gegners iſt auf der ganzen
Front gebrochen, die Verfolgung in Richtung auf
Pinsk iſt im Gange.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die deutſchen Truppen haben geſtern weſtlich

und ſüdweſttich von Tarnopol mehrere ſtarke feind
liche Angriffe blutig abgewieſen und dabei einige
hundert Gefangene gemacht.
In der Nacht wurde eine günſtige Stellung,

einige Kilometer weſtlich der bisherigen gelegen,
unbehindert vom Gegner eingenommen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Wilna vor dem Fall.
Wien, 11. September. Das „Neue Wiener

Tagblatt“ meldet über Stockholm: Wilna ſteht vor
dem Fall. Die deutſchen Linien ſind dicht an Wilna
herangeſchoben, das täglich von deutſchen Flug
zeugen überflogen wird.

Franzöſiſche Beſorgnis
vor einer deutſchen Herbſtoffenſive.
Kopenhagen 12. September. Der frühere

franzöſiſche Miniſter des Aeußern Stephen Pichon
erörtert im „Petit Journal“ voll Beſorgnis die
Pläne der deutſchen Heeresleitung. Er erwartet
noch für den Herbſt eine furchtbare Prüfung der
franzöſiſchen Widerſtandskraft. Deutſchland wiſſe
ſehr wohl daß wirklich entſcheidende, zum ſiegreichen
Frieden führende Erfolge an der Weſtfront geholt
werden müſſen. Die franzöſiſch-engliſche Front
müſſe ſich alſo für eine nahe Zukunft auf einen
verzweifelten Anſturm gefaßt machen. Viel Zeit
habe Deutſchland nämlich nicht mehr. Ein neuer
Winterfeldzug habe für Deutſchland noch mehr
Schrecken als für die anderen denn Deutſchland
gingen die Soldaten aus und es könne auch nicht
ewig auf die Neutralität der Balkanvölker rechnen.
Deutſchland müſſe alſo noch im Herbſt eine Ent
ſcheidung ſuchen.

Ein ruſſiſcher Transportdampfer verſenkt.
Köla, 13. September. Die „Kölniſche Volks-

zeitung“ meldet aus Petersburg unterm 10. Sep
teinber: Mit einem Transport von Flüchtlingen
und von wertvollen Maſchinenteilen aus Riga
nach Reval geriet Dampfer „Zorbino“ auf eine
(angeblich ruſſtſche) Mine und ſank. Mehr als
200 Perſonen angeblich der beſſeren Stände ſind
ertrunken

Verlorenes Spiel.
Unter der Ueberſchrift „Verlorenes Spiel“ ver

breitet ſich ein Berliner Artikel der „Kölniſchen
Ztg.“ über die gegenwärtige Lage und erklärt, der
Sturz des Großfürſten Nikolat, ſowie der Umſtand,
daß der Zar um ſeiner Sicherheit willen nunmehr
da weilen muß, von wo er fich ſorgfältig fern ge
halten, macht die Aufklärung über den wahren
Stand der Dinge zu einer endgültigen. Rußland
hat im Weſten und Südweſten nichts mehr zu
ſuchen und nichts meyr zu ſagen. Es kann die
Weſtmächte nicht mehr unterſtützen und die Weſt
mächte können ihm nicht helfen. Der Balkan iſt
ſo frei von Rußland wie Galizien und Polen, das
kann Väterchens Oberbefehl ſo wenig mehr um-
lenken wie es die Lohnſchreiber des Vierverbandes
umlügen können. Jm Vierverbandslager iſt für
Optimismus keine Verwendung mehr.

Die unbeſiegbaren Deutſchen.
Die italieniſche Zeitſchrift „Ordine“ wendet ſich

gegen die Schwarzſeher in Jtalien, die beim Leſen
ihrer Zeitungen zuerſt nach dem dentſchen General
ſtabsbericht über den Kampf in Rußland ſchauten
und dann befriedigt ausriefen: „Wir haben's ja
immer geſagt, wir hätten den Krieg nicht anfangen

dürfen, ſondern uns mit dem begnügen müſſen,
was man uns anbot! Unſere Operationen kommen
nicht vorwärts! Wenn man ſolchen Leuten Ver
nunft beizubringen verſuche, verfechten ſie nur ihre
Anſchauung von der Unbeſiegbarkeit der Deutſchen,
der Schwäche der Franzoſen und Engländer und
dem Elend der Ruſſen, von dem diplomatiſchen
Bankrott auf dem Balkan und von der Hoffnung,
de bald wieder zur Vernunft kommen
werde.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Betrachtet man die allgemeine

politiſche Lage im Weltkriege in dieſer Woche, ſo
könnte vielleicht die Frage als die wichtigſte Er
ſcheinung gelten, ob an dem Gerede vom Frieden
wirklich etwas Wahres iſt. Von Deutſchland und
OeſterreichUngarn aus ſind keine Friedenswünſche
laut geworden, alſo kann man nur von England
oder Frankreich aus einige Friedenstauben heimlich
abgeſandt haben. Amtlich wird dies natürlich in
London und Paris beſtritten, und der großſprecherige
engliſche Staatsmann Lord Cecil hat ſogar die
Friedenshoffnung mit dem Siege Englands und
ſeiner Verbündeten über Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn dadurch begründet, daß England und ſeine
Verbündeten die tapferſten und die meiſten Truppen
und auch das meiſte Geld hätten. Solche ſchönen
Phraſen widerlegen wir in Deutſchland nicht mehr,
denn wir wiſſen, was die engliſchen Behauptungen
von den größten und tapferſten Heeren des Vier
verbandes wert ſind. Auch das Gerede von den
unerſchöpflichen engliſchen Geldquellen iſt nur ein
Bluff, denn nach den Kundgebungen der ſehr gut
unterrichteten engliſchen Finanzblätter haben die
engliſchen Finanzmänner und Großkaufleute ſchon
jetzt eine ganz klare Vorſtellung von dem Abgrunde,
in welchen das engliſche Wirtſchaftsleben noch ge
raten kann, wenn der Weltkrieg noch lange dauert,
und England zu den Beſiegten gehören wird. Da
wäre der Abſchluß eines Friedensvertrages jetzt
ſchon günſtiger. England will ſogar durch einen
Friedensvertrag die Freiheit der Meere bewilligen.
Jn Deutſchland dürfte man aber mit dieſen eng
liſchen Friedensgarantien noch lange nicht einver
ſtanden ſein, denn gerade gegenüber dem verſchlage
nen England gilt es, eine zehnfache Vorſicht bei
etwaigen Friedensverhandlungen auszuüben. Eng
land muß vor allen Dingen erſt dadurch nieder
gerungen werden, daß es noch mehr wie bisher
an ſeinem Lebensnerv, an der Herrſchaft zur See,
getroffen wird. Dazu iſt nicht nur die energiſche
Fortſetzung des Unterſeebootskrieges notwendig,
ſondern dazu gehören auch noch gewiß Fortſchritte,
die wir im Weltkriege noch zu erringen hoffen.

Stalien. Der Beſuch des franzöſiſchen Ober
befehlshabers General Joffre bei dem italieniſchen
Generalſtabschef General Cadorna wird jetzt dahin
gedeutet, daß es ſich bei dieſem Beſuche um die
neue Vereinbarung über ein Zuſammenwirken der
franzöſiſchen und italieniſchen Truppen gehandelt
haben müſſe. Wenn aber dieſes Zuſammenwirken
zur Tat werden ſoll, dann müßte entweder Jtalien
Druppen an die franzöſiſche Front ſchicken oder
Frankreich müßte den Jtalienern Hilfstruppen in
das Alpengebiet ſenden. Beide Pläne erſcheinen
in ihrer Ausführung ziemlich ſchwierig und be
denklich man wird abwarten müſſen, was nach
dem Beſuche des franzöſiſchen Oberbefehlshabers
im italieniſchen Hauptquartiere geſchehen wird.
Angeſehene italieniſche Zeitungen ſtellen übrigens
die Abſendung italieniſcher Truppen nach den Dar-
danellen jetzt ganz energiſch in Abrede. Da wäre
wohl auch die Nachricht von der Bildung eines
großen italieniſchen Expeditionsheeres im Hafen
Tarent ein Schwindel, oder die Jtaliener wollen
eine Expedition nach Kleinaſien oder an den Suez
kanal unternehmen, um England zu helfen.

Frankreich. Die franzöſiſchen Zeitungen richten
jetzt an die Regierung die Frage wo angeſichts
des Erſcheinens deutſcher Unterſeeboote an der Weſt
küſte Frankreichs und infolge der Vernichtung des
franzöſtſchen Dampfers „Bordegaux“ die franzöſiſche
Flotte bleibe und wie es mit dem Schutze ſtehe,
welchen England durch ſeine Flotte für die fran
zöſiſchen Häfen zugeſagt habe.

Die dritte HKriegsauleihe in Frage
und Antwort.

Zie ſtellen ſich die Sparkaſſen zu der dritten Kriegsanleihe?
Wer unter Vorlegung des Sparkaſſenbuches ſeine Zeichnung

bei der Sparkaſſe ſelbſt anbringt, wird weiteſtes Entgegenkommen
finden. Wegen der Kündigung, die im allgemeinen für Ab
hebung größerer Beträge vorgeſchrieben iſt, braucht man ſich
Sorgen nicht zu machen. Soweit nötig, ſieht die Sparkaſſe
von Jnnehaltung der Kündigungsfriſten ab. Das Verfahren
bei den Sparkaſſen, die für das Gelingen der Anleihezeich
nungen mit dankenswerter Hingebung eingetreten ſind, iſt jetzt
unter Vermeidung zeitraubender Umſtändlichkeiten auf das Ein
fachſte geordnet.

Muß man das Geld für die gezeichneten Weträge ſogleich
bereithalten

Nein! Es ſind vier Einzahlungstermine feſtgeſetzt, die ſich
auf die Zeit bis zum 22. Januar 1916 verteilen. Selbſt kleine

Zeichner, die bei früheren Anleihen ſogleich voll bezahlen mußten,
dürfen ihre Einzahlungen dieſen Terminen anpaſſen. Wer aber
in der Lage iſt, alsbald zu bezahlen, wird dies tun, weil er
vom Einzahlungstage früheſtens jedoch vom 30. September

ab 5 Prozent Zinſen erzielt. Es iſt dies in durch 100 teil
bareu Beträgen zuläſſig.
Welches iſt der kleinſte Vetrag, den man zeichnen darf?

Mark 100, Aber ſchon, wer monatlich 25 Mark er
übrigt, kann zur Zeichnung eines Betrages von Mark 100,
ſchreiten; denn erſt im Januar hat er die gezeichneten Mark 100,
zu bezahlen-
Iſt es angängig, alte Reichs- und Staatsankleihen oder

Schuldbuchforderungen oder andere Wertpapiere unker
Zahlung des Kursunterſchiedes in die neue Kriegs
anleihe umzutauſchen

Im allgemeinen Nein. Solch Umtauſch hat zur Voraus
ſetzung, daß Gelegenheit zum Verkauf der alten Anleihen vor
handen iſt. Hierauf aber kann, ſolange an den Börſen amtliche
Notierungen fehlen, regelmäßig nicht gerechnet werden. Es
können hier aber die Beleihungen der Dahrlehnskaſſen wirkungs
voll helfen

ZBeleihen die Darlehnskaſſen auch Stücke und Buch
forderungen der erſten beiden Kriegsanleihen?

Ja! Sogar mit 75 Prozent vom Nennwert.
In der Bekanntmachung heißt es: Die Anleihe iſt
bis zum Jahre 1924 unkündbar.
Bedentet dieſe Beſtimmung für den Erwerber einen
Nachteil oder einen Vorteil?

Einen Vorteil! Nämlich den, daß der Anleihebeſitzer min
deſtens bis zum Jahre 1924 in dem ungeſtörten Genuß von
5 Prozent Zinſen verbleibt. Will nach dem Jahre 1924 das
Reich 5 Prozent nicht mehr gewähren, ſo kann der Anleihe
beſitzer ſein Kapital zurückfordern. Wer heut Mark 99, ge
zahlt hat, würde alsdann volle Mark 100, ausgezahlt er
halten. Die Annahme, daß der Anleihebeſitzer mit ſeinem Gelde
bis zum Jahre 1924 ſich feſtlegt, trifft nicht zu. Er kann ſeine
Anleihe jederzeit veräußern, und zwar nach menſchlicher Voraus
ſicht mit Nutzen!
Wo Kann für den Erfolg der Anleihe noch Werbetätigkeit

einſetzen?
Wir wollen die Anleihe unſeres Reiches nicht marktſchreier

iſch ausbieten in der Art von Zirkusreklamen, wie ſolche bei
Auflegung der letzten engliſchen Anleihe für angezeigt befunden
worden ſind. Weil es aber keine beſſere Kapitalsanlage gibt,
ſoll allerdings unſere Reichsanleihe in die weiteſten Kreiſen
dringen und dazu muß jeder nach Kräften mithelfen.

Dankenswert war es, wenn bei der letzten Kriegsanleihe
Arbeitgeber und Geſchäftsinhaber Zeichnungen ihrer Angeſtellten
und Arbeiter vermitteln, namentlich wenn dies ſo geſchah, daß
ſie die Einzahlungen für ihre Arbeiter vorlegten und die ver
auslagten Bekräge von ihnen in kleinen Raten einzogen.

Die „Treuhand Deutſcher Rechtsanwälte“ und viele Schulen
haben ſich um die Heranziehung von Zeichnungsbeträgen unter
100 Mark bemüht. Beträge von mindeſtens 20 Mark wurden
von dieſen Sammelſtellen angenommen, die dann den Ankauf
und die Verwaltung der Anleiheſtücke für dieſe kleinen Zeichner
übernahmen.

Unſere Lehrer haben ſich um Sammlung von Goldmünzen,
Ausbildung der Jugendwehr und auch ſonſt durch Opfer an Zeit
und Kraft große Verdienſte erworben. Hier bietet ſich ein
neues Feld.

Jeder Deutſche will teilnehmen an der Herbeiſchaffung der
Mittel, die das Reich ſür den Krieg nötig hat. Auf Wegen,
wie den vorſtehend bezeichneten, können zu großem Erfolge auch
kleinſte Zeichner mitwirken auch diejenigen, die den Mindeſt
betrag von 100 Mark in den feſtgeſetzten Einzahlungsfriſten
nicht flüſſig machen können.

Schließlich: Keiner darf müde werden, für die Anleihe zu
wirken und Aufklärung zu verbreiten im Kreiſe der Freunde und
in großen Verſammlungen. Das Verſtändnis für das, was die
Kriegsanleihe für das Vaterland bedeutet, muß bis in die letzte
Hütte getragen werden.

Lokales nud Provinzielles.
Schlagſahne- und Sahneverbot im Bezirk

des 4. Armeekorps.
Nachdem der Bundesrat in der Bekanntmach-

ung vom 2. September 1915 R. G. Bl. S. 545
eine Beſchränkung der Milchverwendung für das

geſamte Reichsgebiet angeordnet hat, ſind Zweifel
darüber entſtanden, ob und inwieweit nunmehr die
Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kommandie-
renden Generals vom 8. Auguſt 1915 über Herſtel
lung von Schlagſahne und Abgabe von Sahne noch
Geltung behält.
Zur Beſeitigung dieſer Zweifel wird hiermit feſt
geſtellt, daß das Sahneverbot des Kommandieren
den Generals für den Vereich des 4. Armeekorps
neben der Bundesratsbekanntmachung in vollem
Urnfange in Kraft bleibt.

Danach bleibt im Bezirk des 4. Armeekorps nach
wie vor verboten:

1. Jede Herſtellung von Schlagſahnue.
2. Jede Abgabe von ſaurer und ſüßer Sahne

(Rahm), außer zur Verbutterung.
Jede Verletzung dieſer Vorſchriften wird mit

Gefängnis von einem Tag bis zu einem Jahre be
ſtraft Geldſtrafen können nach dieſer Bekanntmach
ung überhaupt nicht verhängt werden.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß das Verbot,
Sahne außer zur Verbutterung abzugeben, vielfach
noch nicht hinreichend beachtet wird, da ſaure und
ſüße Sahne noch immer im Handel zu haben ſind.
Wer Sahne abgibt (Molkereien, Milchwirtſchaften
uſw.), muß ſich zur Vermeidung einer Beſtrafung
die ſichere Ueberzeugung davon verſchaffen, daß die
Sahne auch verbuttert wird.

Danach wird Sahne nur an diejenigen abge
geben werden dürfen, die Butter gewerbsmäßig her
ſtellen. Die Abgabe von Sahne an Privatwirt
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ſchaften zur Verbutterung iſt unzuläſſtg. Eine ſcharfe
Ueberwachung des Sahnehandels in dieſer Bezieh
ung iſt angeordnet.

Eine Erweiterung des Sahneverbots hat die
Bundesratsbekanntmachung inſofern gebracht, als
ſie die Verwendung von Vollmilch in gewerblichen
Betrieben zum Backen verbietet. Dieſe neue Vor
ſchrift gilt nunmehr auch ſeit dem 6. September 1915
im Bezirk des 4. Armeekorps

Annaburg. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Unteroffizier Paul Grempel in einem
Reſ.FeldArtill Regt. (Sohn des Arbeiters Herrn
Friedrich Grempel) für bewieſene Tapferkeit beim
Sturm auf die Feſtung Kowno.

Annaburg. Die in der hieſigen Schule am
Sonnabend und Sonntag veranſtaltete Pilzaus
ſtellung hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu
erfreuen. Auf drei langen Tafeln waren die meiſten
unſerer Pilze, zu hübſchen Gruppen vereinigt und
überſichtlich geordnet, ausgeſtellt. Faſt alle Beſucher
drückten ihr Erſtaunen aus über die Reichhaltigkeit
der Ausſtellung und waren entzückt von dem farben
prächtigem Bilde, das ſich ihnen bot. In den Vor
trägen wurde auf die Not wendigkeit des Sammelns
hingewieſen: werden doch dadurch unſere Gemüſe
vorräte geſtreckt und dann bietet ſich dadurch älteren
und ſchwächlichen Leuten eine gute Erwerbsmög
lichkeit. Ferner wurde berichtet über den Nährwert
und die Verwendung der Pilze. Beſonders eingeh
end wurde der Punkt behandelt: Wie ſchützt man
ſich vor Pilzvergiftungen. An der Hand der vor
handenen Pilze wurden die Erkennungszeichen der

Eßbarer und giftiger
Reizker, Champignon und Knollenblätterpilz, falſches
und eßbares Eiergehlchen, Steinpilz und Satans-
pilz wurden vorgezeigt und unterſchieden. Die
Gruppe der Röhrenpilze, die ſehr gute Speiſepilze
liefert, wurde beſonders eingehend behandelt. All
gemeine Bewunderung fanden die hier ziemlich ſel
tenen aber ſehr zierlichen Herbſtmorcheln.

T Annaburg. Ein franzöſiſcher Gefangener
Maikäfer ging uns von einem Freunde unſeres

Blattes, Herrn Max Freidank, aus dem Schützen
graben zu. Dem braunen Geſellen hat es jedoch
in der Gefangenſchaft nicht behagt er iſt wieder
flüchtig geworden. Ob er Sehnſucht nach ſeinen
franzöſiſchen Brüdern hatte

Hohndorf, 10. Sept. Der Unteroffizier Ernſt
Plenz von hier (ReſerveJnfanterieReg. 226) erhielt
das Eiſerne Kreuz.

Jeſſen, 13. Sept. Jm Anſchluß an den Vor
mittagsgottesdienſt brachte geſtern vor dem Krieger
denkmal unſer Schülerchor zeitgemäße geiſtliche und
Volkslieder unter Leitung des Herrn Kantor Leh
mann zum Vortrag. Das Aehrenleſen unſerer
Kinder hat einen ſchönen Erfolg gehabt dank des

ſammelt 462 Pfund Weizen, 70 Pfund Roggen und
15 Pfund Hafer und dafür 70 M. erzielt, die für
verſchiedene Kriegswohlfahrts- Zwecke verwendet
werden ſollen.

Herzberg (Elſter), 12. Sept. Ertrunken. Jm
nahen Altherzberg fiel das zweijährige Kind des
Zigarrenfabrikanten R. beim Spielen in den ange
ſchwollenen Binnengraben und konnte nur als
Leiche herausgezogen werden.

Spröda bei Delitzſch, 10. Sept. (Lange unter
wegs.) Eine Familie aus Spröda ſchrieb vor faſt
T Jahren an einen Verwandten in Delitzſch eine
Geburtstagskarte. Erſt jetzt, am 5. September 1915,
kommt die unterm I. 11. 08. 1-2 abgeſtempelte
Karte als unbeſtellbar an den Abſender zurück, weil
der Adreſſat in der SchulzeDelitzſtraße Nr. I nicht
bekannt ſei. Er iſt am 19. Oktober 1914 in Frank
reich gefallen. Wo mag wohl die Karte ſolange ge
weſen ſein. („Delitzſcher Ztg.

Wernigerode. Hier erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung der zum Heere als Lazarettinſpektor ein
gezogene Kaufmann Hugo Jacobitz aus Torgau.

Berlin, 7. Sept. (Schnee im Schwarzwald.)
Nach verſchiedenen Morgenblättern fiel im Hoch
ſchwarzwald der erſte Schnee.

Die Zeit, in der in normalen Jahren das
Grummet gemäht wird iſt vorüber. Heuer ſieht es
jedoch anders aus. Nach der beendeten Heuernte
war der Grasboden infolge der anhaltenden Dürre
vollſtändig verbrannt und riſſig geworden, ſo daß
die Ausſichten auf eine Grummeternte ausgeſchloſſen
erſchienen. Die dann ausgiebigen Niederſchläge
ſchufen jedoch ein verändertes Bild. Bis auf die
ganz verbrannten Stellen bedeckten ſich die Flächen
wieder mit Graswuchs, welcher ſich derartig ent
wickelt hat, daß man noch mit einer guten Grum
meternte rechnen kann. Nur Wärme, die das
Drocknen ermöglicht, iſt erwünſcht, damit die be
gonnene Ernte gefördert wird.

Letzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier, 14. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unter teilweiſe ſehr lebhafter Tätigkeit der Ar
tillerie verlief der Tag ſonſt ohne weſentliche Er
eigniſſe. Ein ſchwacher franzöſiſcher Vorſtoß gegen
das Schleuſenhaus von Sapigneul wurde zurück
geſchlagen. Auf Trier, Mörchingen, ChateauSali-
nes und Donaueſchingen wurden von feindlichen
Fliegern Bomben abgeworfen, bei Donaueſchingen
ein Perſonenzug mit Maſchinengewehrfeuer beſchoſſen,

Aus dem über Trier erſchienenen Geſchwader wurde
ein Flugzeug bei Lomeringen heruntergeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Auf der Front zwiſchen der Düng und der

Wilja ſind wir unter Kämpfen im weiteren Vor
gehen. Es wurden 5200 Gefangene gemacht, 1 Ge
ſchütz, 17 Munitionswagen, 13 Maſchinengewehre
und viele Bagagen erbeutet. Auch öſtlich von Olita
macht unſer Angriff Fortſchritte. Jm Njemenbogen
nordöſtlich von Grodno gelangte die Verfolgung
bis halbwegs Lida. Weiter ſüdlich nähern wir uns
dem SzezaraAbſchnitt. Der Bahnhof Lida wurde
nachts mit Bomben beworfen.
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.

Die Verfolgung gegen die Szezarg blieb im
Fluß. Feindliche Nachhuten wurden geworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Auch hier konnte der Feind die Verfolgung
nicht aufhalten. Einige hundert Gefangene wurden
eingebracht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt im all

gemeinen unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Berlin, 14. September. Am 12. September
haben deutſche Waſſerflugzeuge einen Angriff auf
ruſſiſche Seeſtreitkräfte im Rigaiſchen Meerbuſen
und auf Riga-Dünamünde gemacht. Eins der
Flugzeuge ſichtete vor der Bucht ein feindliches
Flugzeugmutterſchiff und belegte es mit Erfolg mit
Bomben. Brandwirkungen wurden beobachtet.
Ein anderes Flugzeug griff einen Zerſtörer mit
Bomben an und erzielte einen Treffer; ein drittes
entdeckte in der Ahrensburger Bucht ein Flugzeug
mutterſchiff und brachte ihm 2 Treffer bei. Ein
Flugzeug, das bei Serel einen Kampf mit 2 ruſ
ſiſchen Flugzeugen zu beſtehen hatte, gelang es, an
einen Zerſtörer heranzukom nen und auf ihm einen
Dreffer zu erzielen. Das fünfte traf 2 feindliche
getauchte Unterſeeboote vor Windau und bewarf
ſie mit 2 Bomben. Der Erfolg konnte nicht feſt
geſtellt werden. Das letzte Flugzeug erzielte auf
der zum Torpedobootsbau für die ruſſiſche Marine
beſtimmten Mühlgrabenwerft in Dünamuünde 6
Dreffer in den Werkſtätten und auf den Hellingen.

Die Werft geriet in Brand Einem der Flug
zeuge begegnete im Rigaiſchen Meerbuſen ein ruſ
ſiſches Segelſchiff, das verſenkt wurde, nachdem die
Mannſchaft gerettet war.

Entgegenkommens der Ackerbeſitzer.

Anzetgen.
1 Vertikow, 1 Schreib

pult (Sekretär),
Tiſche und Stühle

preiswert zu verkaufen bei
Alexander Bucke,

Malermeiſter.

Kartoffeln,
à Zentner Mk. 4.50, bei Mehr
abnahme billiger, empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Kainit G Kali,
Thomasmelhl

traf wieder ein

Adolf Weicholt, Prettin.

Rauchtahak billig
Rein Blättertabak, geſchnikten,

à Pfund 80 Pf.,
bei Abnahme von 5 Pfund a Pfd.
75 Pf., ſolange der Vorrat reicht.

Louis Hofmann,
Cigarrenfabrik.

r Bürger2 Schützen-Herein.
Sonntag den 19. Septbr.,

nachmittags 2 Uhr

Abschießen.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

tiegeanleiſe i zu eihnenſ
Es wurden ge

Die3.
Was deutſche Wehrkraft vermag, daß ſie unüberwindlich und

unbeſiegbar, das haben unſere Braven draußen im Felde in einem
Siegeszuge ohne Gleichen der ſtaunenden Welt bewieſen. Daß auch
die deutſche Geldkraft noch unerſchöpft iſt und weiter unerſchöpf
lich bleibt, daß wir zum Durchhalten auch Mittel und Vermögen
beſitzen, zum Durchhalten bis zum endgültigen Siege, bis zu einem
ehrenvollen Frieden, das gilt es jetzt ſür uns Daheimgebliebene
der Welt ebenſo gewaltig vor Augen zu führen.

Wuchtig müſſen die Zahlen wirken, um ſo
ſchneller kommen wir zum Ziel.

Jeder Einzelne mußz mithelfen, und es kann jeder mithelfen,
auch der Kleinſte, der keine 100 Mark zu zeichen hat. Viele Wenig
haben immer ein Viel gegeben, und ſehr viele Wenig werden zu Heil
und Frieden des Vaterlandes ſicher ein gewaltiges Viel geben.

Die Schulen überall im Kreiſe ſind zu Zahlſtellen für
die Kriegsanleihe gemacht. Jeder, groß und klein, kann da gegen
Quittung einzahlen nach Können und Vermögen und mithelfen zu einem
durchſchlagenden Erfolge und dabei gleichzeitig Nutzen ziehen von der
hohen fünfprozentigen Verzinſung

Es werden ſchon Veträge von 1 Mark angenommen.
Die eingezahlten Beträge fließen in das gemeinſame Kriegsſpar

buch der Schule, welches bei der Kreisſparkaſſe in Torgau geführt und
aufbewahrt wird, und werden ſchon vom I. Oktober d. J. ab mit
5 Prozent verzinſt. Bei Beträgen über 100 Mark wird der Kurs-
gewinn von 1 Mark gutgeſchrieben.

Zwei Jahre nach Friedensſchluß können die ſo eingezahlten Be
träge mit Zinſen zu 5 Prozent und Zinſeszinſen durch die Schule
wieder erhoben werden.

Die durch die Schule eingezahlten Beträge für die 2. Kriegs
anleihe im März d. J. ergaben im Kreiſe Trebnitz in 2 Tagen über
140 000 Mark. Was wird ſich erſt in 8 Wochen aufbringen laſſen,
wenn jeder voll und ganz ſeine vaterländiſche Pflicht tut

Jeder zahle, was er irgend entbehren kann,
ſchleunigſt, allerſpäteſtens bis zum 13. September
an den Lehrer ſeiner Schule.

Wer zahlt, hilft mit ſiegen.
Prettin, den 2. September 1915.

Der Königliche Kreisſchulinſpektor
Leiſegang.

es ſind einige Perſonen getötet oder verletzt worden.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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2ucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser-
geflügel, Sing- u. Ziervögel, Hunde, Kaninchen

Erscheint wöchentlich zweimal.
u Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk. e

Un übertroffen in Wort und Bild, unerreicht als
a Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen

Hrobenummern unentgeltlich und postfrei.
Postadresse:

rse, Le

S e

ipzig.
re

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl Wartens.
Zweite vermehrte Auflage.

SDreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à 1 Mark bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Germania-Backpulver el e un erkh
in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt ß hl

J. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt
G. Holl i s Sohn.Viſitenkarten Se Suhnfertigt ſchnell und ſauber Frachtbriefe

H. Steinbeiss, Buchdruckeret. ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.



2.

T Deutſche Reichsanleihe.

verſchreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

1924 nicht kündbar; bis dahin kann alſo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt
werden.
papier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.

1. Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden

iſt zum 18. Oktober die Vollzahlung zu leiſten.

Da der Zinſenlauf der Anleihe erſt am 1. April 1916 beginnt, werden auf ſämtliche Zahlungen

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank- Direktorium aus

(Dritte Kriegsanleihe.)
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 o Schuld-

Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober

Die Jnhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wert-

Bedingungen.
von Sonnabend, den 4. September, an

bis Mittwoch, den 22. September, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99)

und bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtungen entgegengenommen.
Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank) und der Preußiſchen Eentral
Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer
Zweiganſtalten, ſowie

ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und
jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft erfolgen.
Auch die Poſt nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf dieſe Zeichnungen

Die Anleihe iſt in Stücken zu 20000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit
Zinsſcheinen zahlbargam 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt
am 1. April 1916, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1916 fällig.

Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, M Mark,
wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird,

98.,80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unker Verrechnung der üblichen Stückzinfen (vergl. Z. 8).

Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet.
Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit
auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten
Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.
Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten, Bankgeſchäften, öffentlichen Sparkaſſen, Lebens
verſichernngsgeſellſchaften und Kreditgenoſſenſchaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsſcheine für die Zeich
nungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten ausgegeben.
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt. Ueber die Höhe der Zuteilung ent
ſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle. Beſondere Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem
dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige
Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem
e vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben
werden.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. J. an jederzeit voll bezahlen.

Sie ſind verpflichtet
300/ des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 18. Oktober 1915

e „24. November 191525 W n 4 „22. Dezember 1915259 22, Januar 1916zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Be
trägen des Nennwerts. Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht
vis zum erſten Einzahlungstermin voll bezahlt werden. Teilzahlungen ſind auch auf ſie
jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts geſtattet doch braucht
die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens
100 Mark ergibt.

Beiſpiel Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen
die Zeichner von Mark 300

Mark 100 am 24. November, Mark 100 am 22. Dezember, Mark 100 am 22. Januar,
die Zeichner von Mark 200

Mark 100 am 24. November, Mark 100 am 22. Januar,
die Zeichner von Mark 100

Mark 100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen,
worden iſt.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reichs werden unter
Abzug von 50/, Diskont vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 30. September ab, bis zu dem
Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.

bei der die Zeichnung angemeldet

59 Stückzinſen vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916
zu Gunſten des Zeichners verrechnet.

für Schuldbuch
Beiſpiel: Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen

bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinſen für ein halbes
Jahr 2 tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur Mk. 96,50 Mk. 96,30

bei Zahlung am 18. Oktober Stückzinſen für 162 Tage 2,25
tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur Mk. 96,75 Mk. 96,55

bei Zahlung am 24. November Stückzinſen für 126 Tage 1,75
tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur Mk. 97,25 Mk. 97,05für je 100 Mk. Nennwert. Für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebt,

ermäßigt ſich der Stückzinsbeirag um 25 Pf.

geſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforder-
liche ſpäter öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine
nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im

Januar 1916 ausgegeben werden.
Berlin, im Auguſt 1915.

ReichsbankDirektorium.

ſchwere

Kaufe fortgeſetzt für Heeresdienſt geeignete

fehlerfreie leichte und
Pferde.

Otto Triest, Schweinitz (Elſter).
Telephon: Jeſſen 87.

für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Feldpostsechachteln
I Feldpostkästehen

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.
h

e e eDie Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Saatts, Militär und
Marinedienſtes. Mil Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebuuden 4.50 Mk.

Suaheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00

Dresden u. Leipzig.
h

e eKoch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,
Hollaändiſch, Daniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Veu
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,

Mk. Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche- für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlüngen und Leſeübungen.

C. A. Koch's Verlag.
e

WMWasche
Welche ein in

enkels
Bleich Sodo.

Neue Heringe,
à Stück 15 Pf.,

E Zwiebeln,
à Pfd. 15 Pf., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Sauerkohl
friſch eingetroffen

empfiehkt J. G. Fritzſche.

Feinſte Süßrahm

Margarine
zum Braten und Backen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Saure Gurken Stck. 10 Pfg

Rollmöpſe St. 7 Pfg.
3 Stück 20 Pfg.

Bratheringe St. 101. 18 Pf.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Oelleinen- Papier

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,

ff. Sitronen
einpfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmigs Sohn.
Unverfälſchten reinen

Angar-Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

S ſteigen fortwährend.
Bei längerer Kriegsdauer werden

eifen vorausſichtlich unerhört
hohe reiſe erreichen oder garnicht
zu bekommen ſein. Nur durch

rechtzeitigen Einkauf größerer Poſten iſt es
mir noch möglich, meine beſte Qualität

r WVeiche eSeifege Bleich-
Hauszu dem billigſten Preiſe ao 10 Pfd. Eimer M. 4.65

er frei jeder Poſtſtation.
20 Pfd.- Eimer M. 7.90

r frei jeder Bahnſtation.
ne Zentner i. Kübeln 38 M.

Verſand unter Nachnahme.
W Kein Riſiko. Beſtellen ſie ſofort,
da Vorrat knapper wird. In der Wäſche
nicht gefallend, nehme bei Frankoſendung
urück. ger Bei Beſtellung bitte Name,Hut und Güterempfangsſtation deutlich

anzugeben. Reiſende und Wiederver
käufer geſucht.

B. Fromowitseh,
Eſchwege a. Werra.

Vom I. Oktober ab erteile
wiederum

Hanclarheits- Unterricht

Jungen Damen erteile auch des
Abends Unterricht.

Papierhandlung. Frau Magdalene Wäſch.

bei Heldrungen (Unstrut)

rT e e e e e mee m eDie glückliche Geburt eines strammen Jungens
zeigen in dankbarer Freude nur hierdurch an

4

J. Sittig und Frau
Helma geb. Pleischhauer.

5

Forsthaus Langenthal, den 11. Sept. 1915.

W e e e e AmHavenſtein. v. Grimm. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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